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Letzte Nachrichten.
Ter ReichspaetzrraqseLLt.

Mz Berlin,  17 . Tez. Im HanSbaltsausschnß der
Nationalversammlung wurde der NachtiNgeetat von 200
Millionen Mark zwecksMnföhruwz des Eleklriz 'tätsgesctzes
und ferner außeretatsmäßig eine 50prozentige Exhöhung
der Teuerungszulagen der Reichsbeamten bis 'zur Fertig-
Mung der Reichsbesoldungsresorm"bewilligt.

«rud êvuu« zur deutschen Einheit.
Mz Berlin,  17 . Tez. Der Antrag der Mehrheitspar-

teieit, den deutschen Einheitsstaat betreffend , ist mit 210
gegen 32 Stimmen angenommen.

Tue Reichs« otopser.
Mz Berlin,  17, Dez. Die Nationalversammlung nahm

das Reichsnotopfer in 3. Lesung, ebenso iir 2. und 3. Lesung
drri Gesetzentwurf über die Steuernachsicht an.

Ru« der Lunvesverfirmnrtuuq.
Mz Berlin,  17 . Tez. Die Preußische Landesver-

sammlnng nahm heute den Staatshaushaltsplan für 1920
gegen die Stimmen der Deutschnationalen und der unab¬
hängigen Sozialdenuckratm an. Die nächste Sitzung findet
am 21. Januar 1920 statt.

Dir Nkrhandluuge « mit der Gutente.
Mz Paris,  17 . Tez. Havas glaubt zu wissen, daß dir

Vorschläge der deutschen Delegierten dahin gehen, daß die
Menge des verlangten Hasenm.tterials verringert werde und
die gegenwärtig im Bau befindlichen Einheiten zu liefern
wären, statt der im Protokoll vorgesehenen.

.. Große Muurtionsexplosio»
Mz Berlin,  17 . Dez. lieber eine Explosionskata¬

strophe in Mariensiel (bei Wilhelmshaven ) wird der B. Z.
berichtet,' daß die gesamte Munitimrsmenge des Munitions¬
depots in die Lust ging. Es wurde ungeheurer Schaden an¬
gerichtet. Bisher wurden 20 Tote und etwa 60 Verwundete
geborgen.

tu  Entscheid «»« im Betrtebsrätegesctz.
DPK . Die zweite Lesung des Betriebsrätegefttzes ist

im sozialpolitischen Ausschuß der Nationalversammlung ab¬
geschlossen worden. An den umstrittensten Paragraphen über
drir Eintritt in den Aussichtsrat und über die Mitwirkung
bei Einstellungen und Entlassungen ist nichts wesentliches
mehr geändert worden. Dagegen mußte ^ bei der Abstim¬
mung über die Vorlegung der Bilanz (8 35) ein neues Kom¬
promiß geschlossen werden, weil es unmöglich war , die drei
Si-gierungsparteien auf die Fassung zu vereinigen , die in
der ersten Lesung des Ausschusses vereinbart worden war.
Danach sollten von der Vorlegung der Bilanz , die den Vor¬
schriften des Handssgesetzbuches zu entsprechen hätte , alle

^Betriebe mit weniger als 500 Arbeitern oder 100 Angc-
' stellten befreit sein? Jetzt ist durch einen Antrag des Zen¬

trums ein neuer Begriff „Betriebsbilanz " und Betriebs -,
Gewinn- und Verlustrechaung" eingesührt worden , und die
Vorschrift heißt nun, daß nur die Betriebe mit mebr ms
300 Arbeitern oder 50 Angestellten die Betriebsbilanz und
die Betriebs -, Gewinn- und Berlustrechnung vorlegen
müssen. Unter „Betriebsbilanz " ward eine Bilanz verstan¬
den. die abweichend von den Bestimmungen des Handels¬
gesetzbuches nicht Ausschluß über das Privatvermögen oder
das außerhalb des Betriebs arbeitende Vermögen des Un¬
ternehmers zu geben braucht, sondern ausschließlich be¬
schränkt ist auf das Vermögen, das im Betriebe selbst ar¬
beitet. Die genaue Definition wll durch ein besonders zu
erlassendes Gesetz getroffen werden. Solange dieses Gesetz
nicht fertig ist, soll die bisherige Bilanz voraelegt werden,
Ter Vorlegungszwang beginnt aber erst voin 1. Januar
102! ab. Diese Formulierung ist von den Mitgliedern aller
drei Regierungsparteien unterzeichnet und angenommen
worden. Auch von deutschnationaler Seit ? wurde diese Lö¬
sung begrüßt. Was sonst noch an Abänderungen angenom-
men worben ist, steht an Bedeutung hinter der Einigung im
Bilnnzparagraplen zurück Auf Antrag de '• 'Demokraten
Schneider-Sachsen wurde die Höchstgrenze der Entschävi-
gnngssmnme für unrechtmäßig gekündigte oder entlassene
Arbeitnehmer von drei Zwölfter auf sechs Zwölftel des
Jahre einkymmens hinaufgesetzt. Die Frauen erreichten un-
trr geschickter Führung von Frau Tr . Marie Elisabeth
Liideis eine besondere Schutzbestimmnng im Gesetz.

Zum $ r«ebnie »er Sparprämie « »uleth«
schreibt die K. Z. : Der amtliche Draht hat bereits über
das Zeichnmiglergebnis der Sparprämienanleihe berichtet.
Fünf Milliarden Mark hatte man zur Zeichnung aufgeregt.
Ern Paar Wochen lang hat dann der Erzbergersche Preß-
apparat auf Geheiß seines Herrn und Meisters ciebechast ge¬
arbeitet. aber trotz allem sind nur 3.8 Milliarden Mark
gezeichnet worden. Zwar sucht man das klägliche Er¬
gebnis  noch damit zu beschönigen, daß man von Zeich¬
nungen spricht, die noch aus dem Ausland eing.-hen wür¬
den? Es ist aber kein Zweifel daran möglich, daß, selbst
wenn das zutrifft , vier Milliarden Mark nicht erreicht
werden denn die amtliche Verlautbarung stellt zugleich i»
Aussicht, daß das Reich den an vier Milliarden noch fehlen¬
den Betrag selbst zeichnen werde. Das Reich will also den
Kredit, den es von andern nicht bekomnrt. sich selbst geben.
Auch das ist eine der Settsamkeiten der Erzoerger-
Ichen Finanzpolitik,  die mit dieser Anchche eine
schwere Niederlage  erlitten hat . Denn daran kann
kein Zweifel sein, daß das Mißtrauen , das man allgemein
■vfrrn Erzberger entgegenbringt, die Hauptursache üfties
Wsskrwloes ist. Dazu kommt natürlich der a l lg e m - t ite
Unmut  über die widerspruchsvolle und zerfahrene Art,

in der jetzt das Reich regiert wird. Daß Herr Erzlerger
und die Regierung, die ihn zu den ihren zählt , daraus die
entsprechenden Folgen ziehen werden, ist allerdings zu be¬
zweifeln. Sie werden vermutlich sortloursteln tot«. bisher.
Kein Zweifel aber ist, daß nicht nur die Anleihe einen
bessern Erfolg gehabt hätte , sondern »vch die Mark im
Auslande wesentlich höher bewertet werden würde, wenn
Herr Erzberger nicht mehr an der Spitze unsrer Reichs-
finanzen stünde. Das wird im Ausland von hervorragen¬
den Leuten ganz offen ausgesprochen. ,£elfen wird 's aller¬
dings kaum. Der Reichswagen wird auf dem holprigen
Knüppeldamm , den ihm Herr Erzbergec vorzeichnet. weiter
poltern , bis die Mark im Auslande noch tiefer gesunken ist
und das Reich außerhalb seiner Grenzen überhaupt nichts
mehr kaufen kann. Allzu weit sind wir von diesem Augen¬
blick nicht mehr entfernt . Der Mißerfolg der Sparprä-
mienanleihe ist ein weithin sichtbares Warnungszei-
che n auf diesem verhängnisvollen Weg.

R e i chs m i n i st e r a. D. G o t h e in wendet sich int
Leipziger Tageblatt gegen die unschöpferische Finanzvorlage
Erzbergers , bekämpft die Finauzvolitik, die eine Neubil¬
dung des Kapitals unmöglich mache, und kommt im Bersolg
seiner Ausführungen zu folgendem bemerkenswerten Vor¬
schlag: Es gr t Mittel uns Wege, oie Finanzen zu sanieren,
auch ohne daß man die Kapitalbildung unmöglich macht.
Herr' Erz ergrr hat in ferner Finauzrede lelbst rühmend
hervorgehoben, daß die Kohlensteuec zwei Milliarden Mack
briuae . obwohl wir die billigsten Kohlenpreife lütten . In
Wirklichkeit wird sie bei dem jetzigen Stande mindestens
2,4 Milliarden Mark oringen, und sie verursacht so gut
wie keine Erhebungskosten. Unsre Kohlenprcsse betragen
bei dem heutigen Valutastande nur den zwössten Teic der
Auslandstohlenpreise . Würde inan sie verdoppeln, wöbet
sie auch nur ein Sechstel des Weltmarktpreises erreichen
würden , so würde das allein 2,4 Milliarden Mark mehr
bringen . 9hm brauchte man aber höchstens ein Drittel
der Verdoppelimg zur Ausbesierungvon Arbeitslöhnen , Un¬
ternehmerrente und Unternehmergewinn zu verwenden, mn
den Kohlenbergbau wieder leistungsfähig zn macken. Zwc.
Drittel davon könnten gut und gern dem Reich steuerlich
dienstbar gemacht werden. Der einfachste Weg wäre, den
Kohlenbergbau und den Kohlenhandel zu einem großen
Trust , zusammenzuschließen, der die Trnstaktien mit '8 t . H.
verzinste und den überschießenden Gewinn zn drei Viertel
dem Reich und zu ein Viertel dem Kohlenbergbau zuführtc.
Damit und zugleich mit der gleichbleibenden Kohlensteuer
würde dem Reich sofort eine Erhöhung von nahezu 10 Mil¬
liarden Mark gegeben inerden, wovon, wie bekannt, riefte
Kohlenpreise nur ein Sechstel des Weltmarktpreises be¬
trügen . Mit 10 Milliarien Mark Mebreinkommen könne
man aber auf die ganze Umsatzsteuer und 55 v. H. der
Reichseinkommensteuer verzichten. Dabei hätte man den
enormen Vorteil , daß die Erhebungskosten minimal wären,
während sie auf der andern Seite ungeheuer sind. Man
hätte wejter den Vorteil , daß unsre Wiedergutmachungsver-
pflichttmg — wir sind verpflichret. 40 Millionen Tonnen
jährlich dem Verband zu Jnlandpreisen zu liefern — mit
einem Schlage um 4 Milliarden erleichtert würde, denn
so viel würden wir ,ofvrt mehr für unsere Kohleulieferuugen
in Anrechnung gebracht erhalten.
Arbeirs«»inister Sckllicke über die Wohuuugtznst.

Beachtenswerte Mtteilungen über die Absichten der Re¬
gierung zur Beseitigung der Wohnungsnot machte Reichsar-
beitsminister Schlicke in einer Versammlung der sozialdemo¬
kratischen Arbeiterräte. Er räumte ein, daß die aus öffentlichen
Mitteln gewährten Ueberteurungszüschüfse für Neubauten nicht
ausreichten, da die Baukosten wesentlich höher seien als beim
Erlaß der Belhilsebestimmungen angenoimnen worden war. Eine
Neuregelung ist, wie der Minister nach einem Bericht des,Vor¬
wärts " ausführte, derart in Aussicht genommen, daß die bolle
Höhe der Ueberteurmig aus öffentlichen Mitteln bestritten loird.
Die Zuschüsse sollen aber, damit sie nur dem Kleinwoh¬
nung  Sb a ii zugute kommen, nur für solche Bauten geleistet
werden, die nicht mehr als 70 Quadratmeter Grundfläche haben.
Voraussetzung für die Gewährung des staatlichen Zuschusses
soll Hein, dag die Gemeinden davon ein Drittel übernehmen.
Die Znschußsumme soll als Hypothek  eingetragen und der
Gemeinde ein Einfluß auf die Höhe der Miete gesichert werden
Nach 120 Jahren soll die Wirischastlichkeitdes Gebäudes nachge-
prüft loerden und, wenn sich heran osteilt, daß sie nicht oder nur
zum Teil aus den Erträgen des Grundstücks zurückgszahlt werden
kann, dann solider in Frage kommende Teil als nicht rückzayl-
bar niedergeschlagen werden. Auch für Beschaffung von B a n-
stoffen  müsse gesorgt werden. Cs sei eine Verordnung in Vor¬
bereitung, durch die der dringendsten Wohnungsnot abgeholfen
werden solle. Die Verordnung solle den Bezirkswohnnngs-
rommissareir das Recht geben, Bauland  zu enteignen. Für
das Enteicmungsverfahrensei ein vereinfachter Prozcßweg vor-
geschen Auch die Sorge für Beichasiung von Baustoffen solle
dem Bezirkswohirungskommissar übertragen werden. Zu dem
Zweck soll ihm das Recht gegeben wdrden, den Bettieb stillieg-
ender Baustosfabrikeilnötigenfalls zu erzwingen. Für anvke
Baustoffe, wie Holz, Sand ustv. soll dem Kommissar das Be-
schlagnähmerecht zustehcn. Alle diese Maßnahmen könnten aber
den gewünschten Erfolg nur dann haben, wenn sie Verständnis
fänden bei denen, für die sic ins Ŵerl gesetzt werden sollen.
Auch die Aiaßnahmen rnkezug auf die schon vorhandenen Woh¬
nungen' sollen verschärft werden. Der Wvhnungsrvminissar
soll das Verfügungsrecht Wer nicht ausreichend belegte große
WohKungen  erhalten . Ein Gesetz zur Regelung und För¬
derung d/s Heimstättenwesens werde im Lause des Winters
der Nationatversaurmlung zugehcn. H e tzru stä t t en , die aus
öffentlichen Mitteln geschaffen werden, nriißten auch im öffent¬
lichen Besitz bleiben, oder falls sie privater Besitz lviirden,

mm  umwia
müsse die Gemeinde das Vorkaufsrecht haben. Besonderes In¬
teresse bringe die Regierung dem Bau von Arbeiterwoh¬
nung  e n in den 'Bergbaubezirken und der Lösung der l ü n d *,
Iichen Siedlungsfrage  entgegen.

Dir NKtiouatversammlsus.
Sitzung vom >6. D-z-nber.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine An¬
fragen.

Aus 'eine Anfrage De lins (Dem .) nach Hilfsmaß¬
nahmen für die notleidenden Landes-, Bezirks- und..-Ae-
meindebeamten , Geistlichen, Lehrer und Lehrerinnen aus
Elsaß-Lothringeu erwidert ünterstaatssekretär Dr . Le-
w ald:  Die Reichsregierung wird sofort nach 'Weihnachten
der Nationalversammlung ein Gesetz zugunsten der vertrie¬
benen Deutschen vorlegen. Inzwischen ist eine ausreichende
Entschädigung vorgesehen. Der Transport von Möbeln wird
ganz oder teilweise auf Reichskosten übernommen. Oesfent-
liche Angestellte werden im Reichsdienst untergebracht wer¬
den. Lehrer von öffentlichen Stiftungen werden staatlichen
Lehrern gleichgestellt. Die Vertriebenen werden im Sied-
lungswesen bevorzugt werden. Die Mehrzahl der Anträge
erledigt sich dadurch, da die Antragsteller, ln einigen Fällen
die Rvgiertzngsvertreter , nicht anwesend sind.

Es folgt die zlverte Bcratwig des Gesetzes betr. die
Sozialisierung der Eiektrizi tatöw irisch aft.

Abg. Kr üger -P "tsdam (Soz.) : Die Elektrizitätsversov-
gung muß durch Fernleitungen aus großen zusammenoezoge-
nen Werken erfolgen, die ihren Sitz in den Kohlenrevieren!
oder in der nächsten Nähe der Wasserkräfte haben müssen.
Die Sozialisierung der Elektrizitätswittschaft ist höchste
wirtschaftliche Notwendigkeit.

Mg . Dr . Zehnter (Ztr .) : Widerspruch macht sich bei
den Unternehmern geltend dagegen, daß das Reich die Bqr-
walttmg übenrehmen will.

Mg . Falk (Dem .): Das Monopol darf nicht 'als Ein¬
nahmequelle für das Reich ausgenützt werden, sondern wirt-
schafüich ungünstig gelegene Gege-rdeu müssen durch dasselbe
einen Ausigleich erfahren.

' Abg. 2 a io er eit ä (Teutschnat.) : Trotz mancher Be-
deirleu 'wird ein Teil meiner Fraktion sich mit der Vorlage
befreunden , bei deren Beurteilung wir allein wirtschaftliche
Gesichtspunkte in den Vordergrund gerückt haben. Der
größte Tell meiner Freunde wird aber das Gesetz ableh¬
nen. Schwere Bedenken haben wir dagegen, daß bei dev
Uebernahme bestehender Betriebe der E.rtragsmert für die
Entschädigung ausschlaggebend sein soll.

tzlbg. Dr . Maretzka (D . Vp.): Wir fürchten, daß das
Gesetz einen außerordentlich schädlichen Einfluß auf die
bestehende organische Entwicklungder Elektrizitätswirtschaft
ausüben wird.

Abg. Henke (U . 'S .) : Bei allen Sozialisierungssragen
kann es sich nur darum handeln, die Aufhebung der kapita¬
listischen Ausbeutung herbeizuführen. •

Um 1 Uhr wird die Sitzung abgebrochen.
Weiterberatung 3 Uhr. -
Um 3,05 Uhr wird die Sitzung wieder ausgenommen.

Das Elektrizitätsgesetz wird ohne weitere Aussprache im
Wesentlichen unverändert nach den Ausschußbeschlüsieu an¬
genommen. Gegen den Vorschlag des Präsidenten, die dritte
Lesung sofort dorzunehmen, erhebt der Abg. Henke (U Si)
Widerspruch.

Es folgt die zweite Lesung des UmsatzstcuergL-
s e tze s. i .

Abg. Stock (Soz.) : Wir betrachten das ganze Gesetz
aber nur als Provisorium , das abgeändert werden muß, so¬
bald die Lage des Reiches es gestatte.

Mg . Schlack (Ztr .) : Trotz manche: Bedenken stimmen
wir der Vorlage zu, weil ohne die indirekten Steuern einej
Gesundung unserer Finaitzen unmöglich ist.

Mg . W e tzli ch (D. Natl .) : Diese Vorlage ist uns uu-
shmpathisch. Die Vorlage wird dadurch 'wesentlich hcrabge-
mindert , wenn auch der Steuersatz von 1 aus V-k  Prozent
herausgesetzt wurde. Slot tut uns ein Abbau der Preise.
Durch dieses Gesetz wird aber das Gegenteil erreicht.

Abg. Waldstein (Dem .): Das Gesetz ist ein Provi¬
sorium.

Abg. Kemuke (D . Vp.) : Es wäre falsch, aus Prln-
zipienreitcrei gegen eine indirekte Steuerzp stimm n Schon
mitten im Kriege haben wir verlangt, daß das Gleicher aicht
des Haushalts nicht nur durch Anleihen, sondern dorch!
Steuern hcrgestellt iverde. Die freien Berufe haben wir
in die 'Steuern hineingcnommeu gerade in: Interesse der
gleichmäßigen Belastung aller Volk.stellen. Ebenso 'e> es
mit der Luxnssteuer . Das Kinderprivileg gehört eice tiich
incht in eine indirekte Steuer hinein. Trotzdem stimmen
loir ihm zu. allerdings so, daß es nicht schon bei jurnt
zweiten oder dritten Kinde e.ntritt.

Abg. H eiufe (U . S .) beantragt Vertagung, und bezwei¬
felt die Beschlußfähigkeit des Haukes.

Vizepräsident Löbe  setzt daraus 'diDnäcbste Sitzung
auf Mittwoch 10 Uhr an. Fortsetzung der dritten Beraimig
des Reichsnotvpsers.

Preußische DmdesperMmünfl.
Äfe>'0 v n, »5 D r>m r 1910

Die Laute/Versammlung beschäftigte ich in ihrer heu¬
tigen Sitzung mit der zweiten Beratung des Entwurfs eines
Aussührungsgesetzes zum R e i chs si ed el u n g s g e i e tz
nach den Vorschlägen des 14. Ausschusses. Nach Eurer Aus¬
sprache gelangte das Ausführuiigsgesetz im augemeiueu in
der Fassung des Ausschusses in zvelkr Lesung zur Annahme.
Ohne Aussprach « wird dann die Vorlage auch in dritter
Lesung einstimmig angenommen. Sodann beschästtot' sich'
das Haus mit der^dritten Lesung des Gesetzeittwurss betr.
Erweiterung des Stadtkreises Hannover , dem das
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Hsuv mit Ausnahme der Deutschnationalcn und der Teut-
fthen Voikspartet ohne Erörterung zustimmt.

Daun beginnt die dritte Lesung des Staats-
h aus haltsplanes  sür das Jahr 1919. Mit zur Be¬
ratung sieht der (bereits gestern mitgeteilte ) Antrag der drei
Mehrheitsparteien betr. die baldige Schaffung eines deut¬
schen Einheitsstaates . Der,Antrag . dem eine ausführliche
Begründung vorausgeschickt ist, geht dahin , die Regierung
zu ersuchen, sofort und noch vor Einbringung der endgülti¬
gen Verfassung die Reichsregiernng zu veranlassen, mit den
Regierungen aller deutschen Länder über die EiurichtlkUg
des deutschen Einheitsstaates in Verhandlungen zu treten"
^ Bei der Besprechung wettert der Wg . Hauschild

(Soz.) gegen die Monarchie und den „letzten Hohenzoller,
der den Monarchismus in geradezu katastrophaler Weise in
in Mißkredit gebracht habe". Er bekannte sich zur Koalition
der dret Parteien , die er als unentbehrlich bezeichnete. Das¬
selbe Bekenntnis kommt auch aus dem Munde der Redner
der beiden anderen Koalitionsparteien , des Zentrnmsab-
geordneten G r o n o w s ki und dem Demokraten D o m i n i -
cus . Der Zentrumsredner betonte allerdings mit Nach¬
druck, daß eine Zustimmung zur Koalition dort Halt
macht, wo die Macht des Gewissens anfänat . Für die
Dentschnationalen sprach ihr Führer He rat, " der sich in
breiten Ausführungen über die Ausgaben der Opvositwn
erging und sich gegen den Vorwurf verioahrte , dlrß 'seine
Partei wieder eine reaktionäre Monarchie einsühren wolle.
Sie wolle auch keine konstitutionelle Monarchie , sondern
eine soziale Bolksmonarchie. Der Unabhängige Tr . Herz -
feld  hielt eine mehr als einstündige Oppositionsve.de in
dem üblichen Ton der USP.

S 'tzung vom 16. Dezember.
Anläßlich der heutigen 100. Sitzung zierten den Sitz

des Präsidenten zwei prächtige Chrhsanthemenstränße. Nach
Erledigung einer Reihe von Anfragen,  aus deren Be¬
antwortung lediglich hervorzuheben ist, daß die Verhand¬
lungen über die Vertretung des Handels im Reichswirt¬
schaftsamt noch nicht abgeschlossen sind, folgt die erste Bera¬
tung des Gesetzentwurfes zur Sicherung , der llekerführung
der P r i v a t b e r g b a u r eg a l e an den Staat.

Nach dem 1. Dezember 1919 über Regale abgeschlossene
Verträge sollen bei deren Ueberführung an 'den Staat nicht
berücksichtigt werden. Ohne Ausschußberatung wird der Ent¬
wurf in erster und zweiter Beratung angenommen.

In Fortsetzung der H ansha lt  b e> a tu ng  wozu der
Antrag der Regierungsparteien auf Begründung eines deut- ?
scheu Einheitsstaates gehört, spricht

Abg. Garnisch (D . Vp.) dem Präsidenten anläßlich
der heutigen hundertsten Sitzung im Namen aller Parteien
den Dank für die ausgezeichnete Geschäftsleitung aus . Ter
Redner fragt nach dem jetzigen Stand der Arbeiten der preuß.
Verfassung. Anscheinend liegt der Regierung wie den Mehr-
heitsparteieb nicht viel daran , sich überhaupt mit der Ber-
fasiung zu beschäftigen. Wir werden uns der Zertrümmerung
Preußens energisch wioersetzen. Wir verwahren uns auch
gegen die vom Minister Erzberger in der Nationalversamm¬
lung gegen Preußen geschleuderten Beschimpfungen und '
Schmähungen.

Ministerpräsident Hirsch:  Die Negierung wünsche r
nicht, daß das Verfassungswerk durch den Antrag eine j
weitere Verzögerung erleide. In dec großthüringischen Frage j
haben wir keine Ännektionspolitik getrieben. Wir wollen ;
aber auch nicht die Hand dazu bieten, die Bildung eines f
großkhükingischen Staates aus Kosten Preußens -sich voll¬
ziehen zu lassen. Der Ministerpräsident kommt dann auf die
Angriffe zu sprechen, die die fimabhängigen anläßlich des
Maxlohprozesses gegen die Regierung gerichtet hatten . Die
Mörderzentralc existiere nur in der Einbildung gewisser
Leute. Im Rheinlands konnten wir es nicht über uns ge¬
winnen , bei der englischen und französischen Besatznngs-
armee um die Einfuhrerlaubm 's für preußisches Gebier
nachznsnchen. Rach dec Friedensratifikation werden wir mit
der rheinischen Bevölkerung die Besserung der wirtschaft¬
lichen Lage erörtern . Alle Arbeit gilt der Demokratisierung
der Verwaltung.

Minister Heine:  Verwerflich sei es, wenn Deutsche '
dem Feinde Vorwände geben gegen Deutschland, Vorschläge
über Vorschläge hat die Reichsregierung nach Frankreich ge- \
sandt. Der Rechten fehlt es an Verantwortungsgefühl für i
das Vaterland . Er liebe nur Ostpreußens Art " >vo alle s
Parteien es als ihre Aufgabe betrachten, das Abstimmuiigs- s
gebiet Deutschland zu erhalten . Revolutionäre Erhebungen -
von Seiten der äußersten Linken in diesem Winter werden j
wir zu begegnen wissen. Diejenigen , die behaupten, eine |
Sicherheitspolizei sei mein Heer, leisten dadurch wissentlich s
der Entente Vorschub. Der Entwurf einer preußischen Der- '
fassung war schon im Januar fertig . Grugd zur Beschwerde i
über all zuviel Sozialdemokratie liegt nicht vor. Unter den -
4180 Landräten befinden sich 24 Anhänger der Sozialdemv- s
kratie.

Aba. Cardorff (Dntl .) bezeichnet die gestrige Rede ,,
des Abgeordneten Hergt als von grundsätzlicher programma - j
tisch er Bedeutung. Ein parlamentarisches System ist in -
Verbindung mit einem Koalitionsministerinm im Grunde -
unvereinbar . Minister Heine erklärt sieb/für ein rücksichts- j
loses Einwanderungsverbot sür die Großstädte.

Abg. Heilmann (Sd .) : Wir geben zu. daß mancher- -
orts der Geistliche Mitglied der Scbuldeputation sein muß. i
ivährend dies an änderen Orten nicht der Fall ist. Unsere \
Parteigenossen am Rhein werden weder Drohungen noch ;
Lockunne.r . von dem Deutschen Reiche trennen.

Abg. Dr . Lauscher (Zeutr .i weist darauf hin, daß -
die Koalition belchlossen wurde im vaterländischen Inter¬
esse und im Bewußtsein, daß es nicht anders ging. Wie die
Sozialdemokraten , sagen auch wir : Ohne die nationale Zu¬
verlässigkeit des Zentrums wäre unsere Position am Rhein
unhaltbar.

Mittwoch Fortsetzung.
d Deutschland.

D Parlamentarische  W eih na  ch ts fc  r i en.
Die Nationalversammlung , die sich am 18. Dezember ver¬
tagen wird, will ihre Weihnachtsferien bis zum 30 oder
31. Januar ausdehuen. Vorher soll den Stenerausschüsseu
Zeit und Gelegenheit gegeben werden, so vorznarbeiteu , daß
nachher das Plenum mehrere Wochen hintereinander zu- j
sammenbleiben kann. Die Preußische Laudesversa nmlung s
wird sich aur 17. Dezemöcr vertagen und am 20. Januar \
wieder zusammentreten. -Die ersten beiden Sitzungen nach >
Beendigung der Weihnachtsferien sollen- in Anspruch ge- -
nommen werden durch Beratungen über die allgemeine j
Dewldiingsreform . Vor Weihnachten will die LandeSvec- j
sammlung außer der dritten »Lesung des Etats die Aus-
sührungsbestimmuiigen über die Reichswochenhilfe sowie die
Ausführungsbestimmungen zum ReichssiedlungSgejetz er¬

ledigen. Die Konservatlven haben in einem Anträge 'Protest
erhoben gegen den Plan einer Ueberführung der Eisen¬
bahn auf das Reich schon zum 1. April 1920. Dieser Air¬
trag bietet Anlaß , die Eisenbahnfrage noch einmal wieder
anfinrollen . . ;

D Der Steuerausschu § der Nationalver¬
sammlung  genehmigte in seiner Sitzung am Dienstag
den Paragraphen 15 der Reichseinkommensteuer, der nart)
Annahme mehrerer Anträge jetzt folgendermaßen - lautet:
„Bei der Veranlagung zur Ciiüommenjteuer wird das Ein¬
kommen der Ehe aalten  zusammengerechnet , sofern für
beide Ehegatten die Voraussetzungen der persönlichen
Steuerpflicht nach § 2 Nr . 1 erfüllt >ino. Die Zus-ammen-
rechnung findet vom Beginn des ans die Etẑ chließung
folgenden Rechnungsjahres bis zum Ablaus des Jahres
statt , in dem die Auslösung der Ehe erfolgt. Der Auflösung
der Ehe steht die dauernde Trennung der Ehegatten oder
der Wegfall der Voraussetzungen der persönlichen Sveuer-
pflicht eines oder beider Ehegatten nach § 2 Nr. i gleich.
Für die vermögensrechtlichen Beziehungen der Ehegatten
untereinander gilt jeder Eh-gatte als Schuldner des Ab¬
gabeteils , der nach den Veryältnisznhlen berechnet wiro,
die sich ergäben, wenn jeder Ehegatte getrennt mtt seinem
Einkommen veranlagt worden wäre." Die Kommijsion ging
dann zunächst Zur Beratung des Paragraphen 44 deŝ mi-
wi:rfs über, wonach der Arbeitgeber bei der Lohnzahlung
zehn vom Hundert des baren Arbeitslohnes zu Lasten ,des
Arbeitnehmers cinzubehalten und sür den einbehalieneu Be¬
trag Steuermarken  in die Steuerkarte des Arbeit¬
nehmers einzukleben 'hat . Reichsfinanzminister Erzberger
hob die Vorteile dieser neuen Maßregel hervor. EinerjeflZ
werde das Reich damit alsbald in den Besitz eon Mitteln
gelangen und das Reich werde"nicht mehr io stark ans den
Schatzanweisungskreoit angewiesen sein. Außerdem aber
spare das Reich damit viele Tausende von Beamten . In
dielen beiden Momente« liegen die wesentlichen Gründe des
neuen Systems . Weiter wies der Minister darauf hin, daßin einem demokratischen Staatsln -iwi dos SRnfr firfi Jvnri-m

in Frankfurt a. M. eine Zusammenstellung der z. öt . tat
tionsbezirk Frankfurt (M.) an Werktagen verkehrenden Eeenmange!

- Das Heftchen ist in den Buch-handlungen käuflich
:!: Tie Kreiswahlen sind durch die BesatzungĜ - .

genehmigt. Int heutigen Kreisblatt wird die Wahlbezirks^

M ."'lin

ttn-

in emem demokratischen Staatswesen das Volk sich daran
gewöhnen müsse, einen Teil der Arbeit des Staates ans sich
zu nehmen. Wenn man die erwähnte Aenderung des Steuer¬
systems nicht einführe, wäre mit einer gewaltigen Vermeh¬
rung- des Becrmienkörpers zu rechnen, die der Staar 'in
seiner gegenwärtigen Lage nicht auf kich nehmen könne.
Abgeordneter Dr . Beckes (Deutsche Vp.) wies auf die
Schwierigkeiten der Durchführung des Paragraphen 44 hin
und betonte, daß eine neue Lohnbewegung die Folge dieser
Maßnahme sein werde. Der Redner ' trat für die Ableh¬
nung des Paragraphen 44 ein. Reichssinanzmmister E'rz-
Eerper gab der Ansicht Ausdruck, daß die Lohnbewegung
ohnehin noch nicht zum Abschluß gekommen sei. Es werde im
übriaen eine ?[trfffrirtma hi»a Vitte -s Vtfu>r  ht <» fut.tübrigen eine Aufklärung des Volkes über die Vorteile des
neuen Systems stattfinden . Abgeordneter Dr . Braun (Soz.)
empfahl die Annahme des Paragraphen . Die Genehmigung
des Paragraphen 44 wurde mit folgendem Zusatz erteilt:
„Ucbernahme der Steuer durch den Arbeitgeber ohne Ver¬
rechnung auf den Lohn ist unzuläisia. Entgegenstehende Ab¬
machungen sind nichtig."

O Bayern gegen den Ausverkauf.  Wie die
bayrische Staatszeitung meldet, ist ein allgemeines Aus¬
fuhrverbot für Haushaltungsgegenstände . Kücheuernrichtun-
gen, Glas -, Porzellan - und Steingutwareu , Nähmaschinen,
Herde, Möbel usw. sowie für kaufmännische Geschäftsbücher
im Anschluß an das Vorgehen von Baden und Württemberg
unterm 13. Dezember auch von der bayrischen Regierung
erlassen worden. Sie hat sich nur ungern zu diesem Verbot
als einer vorläufigen Maßnahme entschlossen, die sofort
außer Kraft tritt , sobald die notioendigen Anordnungen
durch die Reichsregiernng ergangen sind. Man konnte aber
nicht weiter zusehen,' wie insbesondere in den Gr'enzoezrrken
Geschäfte und Haushaltungen von Ausländern förml .ch aus-

teflung und die Vetteilung der Mgeordneten aus du
Seinen Bezirke veröffentlicht.

:!: Frankfurt a. M., 15. Dez. Nachdem erst im «ef,?
miivtelmt# die .großen Brotkartendiebstähle aufgedeckt p5r!
ermittelt die Kriminalpolizei neue Verfehlungen in der tz»,?'
kommisfion der Bornheimer Mtttelschtile. Hier hat eine
gestellte, Frl . Horn,  ftit langem mit den von ihr gestvhl^
Milch-, Petroleum- tnt> Zuckerkarten einen schwungtzE^
Handel betrieben. Daneben aber deckte sie sich überreichlis ^
Karten ein. Fr'5 Horn war z. iB. bei sechs Metzgern zugleich
gemewet und bezog von diesen so reiche Fleischmengen, /
ihrem auswärts wohnenden Verlobten noch di« Fülle fcuwi
abgcben konnte. Gegen den Bräutigam wurde ein Stcach».
fahren wegen Hehlerei eingeleitet . — Zum zehntenmale hmt̂
innerhalb kurzer Zeit in die Räume des Schuhgeschäft;
Lpeyer, US*. Friedbergerstraße , eingeb rochen. Als Täter <?L
m'ittefte *mau jetzt den früheren Angestellten des Geschza/
Willi F ü g. Tie erbeuteten Waren hat der Dieb an Geichs
und Private »oeiterberkauft. — In den Eisenbahnbetr-üz-
werkstätten wurde Dienstag abend der 23 jährige Eisenbah-if
angestellte Ludwig V e h von zwei Lokomotiven totgequeM

:!: Frankfurt a. M., 17. Dez. Der von der Franffurtu-
Atantsawvaitschaft-Wegeu Verbrechens im Amte steckbrieflich der,
folgte Leiter des Frqnksutter Marine - Sicherungsdienstz;
jSti ck elm a n n, der in Mainz verhaftet, aber auf Befehl ^
französischen Militärverwaltung ,wieder in Freiheit gefetzt werd^
uüißte, slst in Mainz beim norwegischen  Konsulat in Dienst
genommen worden.

:!: Frankfurt a. M., 17. Dez. Unter dem harmlosen NaAkn
„Klub Automobilck" hatten zwei berüchtigte Berliner Schikh^
in her zurzeit leefitehenden Hamineljchen Villa , Guiollettstrche
18 -eine Mit üppigster Pracht eingerichtete Spielhölle  eu/
gemacht, Ün der allnächtlich bis an den hellen Morgen um ficlje
Snmnten 'Baccarat gespielt Wurde. Dieses feudale Nest wurde
von der Kriminalpolizei vollständig ausgehoben. Die Spieler,
15 Mäinner und Frauen, wurden derart rasch überrumpelt, dch
die ganze Bande in die Hände der Polizei siel. Die Berliner
Schieber kamen in Haft. — Der 30jährige Bettler Schuh -.
m a che r hat seine Zunft schwer in Mißkredit gebracht. Ersimn-
lierte ,̂en Taubstummen  und heimste, da er stets an beit
bielebtesten Straßenecken stand, so reichliche Gaben ein, daß er,
den polizeilichen Ermittlungen zufolge, täglich  45 — 50 M
auf die Sparkasse bringen und außerdem zu Hause ein recht be=
ha glich es Leben führen konnte. — Nachdem aus dem Büro des
Meßamtes  erst eine Schreibmaschine verschwunden ist, hot
man jetzt nächtlicherweile auS ihm auch eine Anzahl Stemvel
gestohlen, .mit denen die Diebe zweifellos Mißbrauch trei¬
ben. Die Stempel tragen die Inschriften : „Aussteflungs- mit
Festhallengesellschast G. m. b. H.", „Hochbauamt Abtg. A“
und „Messeamt Zentralbüro". •

:!: Nastätten , 17.Dez. Auf dem Heimweg von einem Diensl-
gang hörte Hilfsgendarm Georg Seel ein verdächtiges Schtcßrir
Der Beamte ging dem Scharte nach in Richtung der Bausrl«
Tannenyumd stieß dort auf einen Alann , der, als er den Gendam
bemerkte, kurz entschlosseit nach ihm schoß. Als aber der Geil¬
darm dem Schützen, bei dem es sich sicher um einen bei seinem

d Die
Mb 7,30 U
( von Ho

Aber :
’d Die V
am oergc
Saale de

erfreut!
#c Abwickel

alles Di
arößtenZ
i  Auch
»nerguartl

Kanter kor
Schmidt

ch 'feinen
,e Riege w.

entlichkeit
!mbe gäbe
^über 25(
nun toic
werden.jjtll

Infolge e
die gesai

Verkäufer
Verkaufsz

et,| 300 G
13 Mark

arflo ri tt
ben Butt
hnen,  2
Preis 70

ieigwarci
Preis 36

N-Hl,  500
Mehl. P
Nach Mi¬

es Mehl Eni
ij'tit bei bei

Ba d E i!

äidexer handelt, auf den Leib nickte, cr-Handwerk gestörten
griff er die Flucht. Wenn der Täter auch noch, nicht etgriss'.it
ist, wird ihm die Strafe nicht entgehen, denn man ist ihm aus dn
Spur . W

:!: FrieSdcrg , 17. Dez. Die Stadtverordnetenversamm¬
lung Ywschlotz die Erhebung einer Vergügungssteuer, die sür sich
Art Gefälle den Rahmen erheblich weiter spannt, .als es so»ß
der IFall. ist. Von jeder Eintrittskarte zu irgend einer Km»
staltung, die ihren Urhebern. Gewinn einbringt, werden 20
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gekauft wurden , und daß uns deutsche Wrrtschaftsgegeuftande !&ie  Grundfläche des betr. Saales besteuert. Auch Ho-li-
entrtoen werden , btc infolge der Roastoffknapphtrr m nächster j . ei  t e n bie in öffentlichen Lokalen stattfinden, und bei dem

^ ^ . * glanzt wird, fallen ebenfalls unter 'die Lustbarkeitsteu»Zeit nicht nachgemacht werden können.
Industrie , mifi Gewerbe

— Ein Erfolg für das Handwerk.  Die preu¬
ßische Landesversammlung nahm einen Antrag an, die
Staatsregierungen zu ersuchen, die Ve .w .tlt --nge t der staat¬
lichen Bergwerke aiizuweisen,, Unterhaltung uns Jnstand-
fetzungsaryeiten an ihren Wohnungsbauten und zur Behe¬
bung von Werkschäden au Privathäusern den selbständigen
Handwerksmeistern zu übertragen . Die Regierung wird nun
tvohl aus diesem Beschluß die Folgerung ziehen, alle staat¬
lichen Betriebsverwaltungen anzulveisen, entsprechend zu
Verfahren. Ein solches Verfahren liegt im Vorteile des
Staates selbst; außerdem hat er die moralische Pflicht , das
um den Wiederausbau ringende Hattdwerk

Königsbather Brauerei  A .-G. vorm
wann , Coblenz. In der Generawetsammluug am Samstag , in
welcher 11 Aktionäre mit 1408 Stimmen vertreten waren,
wurde bie Bilanz per 1918-19, sowie die vorgeschlageue Dividende
von 10 Prozent genehmigt. Letztere ist sofort zahlbar. Das
ausscheidendeAufsichtsratsmitglied JuMrat Maur wurde wie-
dergcwählt.

WerWLLichte dlaüjtUUim.
* Kaffeeh ausbr  a n d. In der r-eunten Abendstunde ‘

brach am Freitag in Berlin rm.Kaffee Imperator durch die s
Entzündung der Stotbeleuchtmrg ein Großfeuer ans, durch s
das zwei Personen schwer und dreißig leicht verletzt wur- ]
den. Während sich die im erstell Geschoß befindlichen Gäste ;
unter Zurücklassung ihrer Garderobe retten konnten, muß- i
ten sich aus der Jmperatordiele im ersten Stockwerk etwa \
40 bis 50 Personen , die sich nicht rechtzeitig in Sicherheit ;
bringen konnten, durch Springen in die von der Feuer- \
wehr ausigespamlten Sprungtücher retten.

— Kriegsbeschädigten - Tum ulte in Span - \
bau.  lieber Tumulte von Kriegsbeschädigten in Spandau j
wird mitgeteilt : Seit Monaten Iverden etwa 1500 Kriegs- \
beschädrgie sür die Arbsjt nicht beschafft werden kann, vom
Reichsbetrieb in Spandau voll entlohnt . Verschiedeirtlich -
haben diese Kriegsbeschädigten verlangt , daß ihnen noch mehr
Lohn bezahlt werbe, als beit in den Werken arbeitenden
vollbeschäftigten Personen . Diese unerhörte Forderung
mußte natürlich äbgelehnt werden. Vertreter der Kriegs¬
beschädigten drangen oaranfhiiit am Freitag nach llebecwal-
tigung der Aufsichtsbeamten in das Direktionsgebäude des
Aeichsbetriebs ein . mißhandelten die Beamten und konnten

Die s>charfzupackende Steuer unterliegt noch der Genehmiguni
des Ministeriums.

Aus Bad U' Ms
Holzversteigerung Die Teilnehmer an der Verffti^

-chöniitnng am Freitag dieser Woche werden ersucht sich auf der
Aussicht" zu versammeln.

e Evangelische Kirchenwahl . Aus Beschluß des Ktr.iikia
Vorstandes findet die kirchenordnungsmäßige ErneuerungsjE
der älteren Hälfte des Kirchenvorstandes und der kirchluM
Gemeindeorgane am 18. Januar statt. Zur Vorbereitung ^
Wah. ist zunächst die W ä h l e r l i st e für 14 Tage im Dien!"

nle -nftenliitten > Simmer des Kirchenrechners während dessen Dienststundenössent
5 - lich ausgelegt. Die Offenlage ist beim letzten HaWtgot esd,» ^rm. ^ op TMtv- ( u-t-n,.« «- nu.nn.-ht  tnorhen. mit der BeUUguG tbestimmungsgemäßbekannt gemacht worden, mit der BeisüguG

daß nach Ablauf der Auslegungsfrist Einsprüche gegen tuei
nicht mehr angebracht werden können. Wahlberechtigt
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männlichen, selbständigen über 24 Jahre allen Gemeindegli-dw
Jahr lang in der Gemeinde wohnen. Al- pw

ferriuj

ösjent-
die wenigstens 1 ^ ,

- ständig gelten die,' welche eignen Haushalt haben, em
S liches Amt bekleiden, ein eigenes Geschäft oder als Mitgt ^
\ einer Familie deren Geschäfte führen . .
" - Silberne Hochzeit feiert heute das Ehepaar > ?eT „
' ner Paul Spriestersbach -und Frau Minna , geb. Aschem-n-
l in der Grabenstraße.

-> Tie Kaiser Friedrich -Schule veranstaltet
i Freitag , nachmfttags 5 Uhr, in der Aula eine Wethna-fl
j frier. Die Ettern der Schüler sowie die Freunde der nn,.-
‘ sind dazu herzlich eingeladen. - ^
j e Der Stttdervereru veranstaltet am 27. d- -Mts . ave
! eine Ballfestlichkeit mit Christbaumverlosung in bent » ,

Theatersaac des Knrsnalgebüudes. Seitens des Herrn
sirators des Unterlahnkreises ist hierzu die ersorderl.che ^
laubnis für die Nachtzeit erteilt worden. Hiernnt trttt^
ersten Mal der Fall ein, daß der Knrsaal der Em>er EM». I
nerschaft zur dlbhaltnng einer Festlichkeit während der
terzeit zur Verfügung steht. ES dürfte zu erwarten
von der voraussichtlich genußreichen Festlichkeit,

Sonnta
Zeit) im

«er Mitwirl
i, Eiilein Mi»

««hier). Her

'Bi»;
bnlsein,

von alb»
Mitgliedern, wie auch Nichtmitgliederu ausgiebig Gebranw
macht ioird. Der Reinertrag ist zum Vesteir des Boowv-
foudä und der damit vcrbmtdenen Pflege des 'Ruderipmm-

j stimmt.

nur durch Schreckschüsse von schlimmeren Gewalttaten zu- j
rückgehalten werden. Schließlich stellte^ die Sicherheits¬
polizei die Ruhe wieder her, lvvbei ein « icherheitsbeämlec
und vier Kriegsbeschädigte verletzt wurden.

:!: Die Eisenbahndirektion Frankfurt a M . teilt uns
mit : Am 16. Dezember erscheint im Verlag von Karl Ritter

Näheres wird noch bekannt gegeben werden

mm mrn  und umyegenü
d Kohlenversorflung . In Oberlahnstein ist am

tag nachmitiag in der Nähe der Hasenmündung daS mlt^
beladene eiserne Schiss „Heinnch" aus Ruhrort gesunken
Hebung des Schiffes begegnet bei dem noch ziemlich hom« -
serstand großen Schwierigkeiten. Leider ist auch der
kreis durch den Untergang dieser wertvollen Sendung N
leidenschast gezogen, da mehrere Waggons für unserem lnet ..
stimmt waren. Einzelne Waggons sind bereits gehoben- .
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liefegelingt es, die ganze Ladung noch zu heben, damit der
Mangel durck diesen Unfall nicht weiter verschlimmert

’d Die deutsche Volksparter hält heute Donnerstag
7,30 Uhr neue Zeit eine Mitgliederversammlung ab im

«von Holland , in der Herr Amtsgerichtsrat Dr . Ward¬
st Aber Soziale Verhältnisse im Mittelalter sprechen wird.
i  Die Vereinigung der Kriegsbeschädigten veransta --
om vergangenen Sonntag einen „Bunten Abend" im gro-
Saale des Hof von Holland , der sich sehr zahlreichen Ve-

U erfreute . Das Programm war so reichhaltig gewählt , daß
^ Abwickelung einige Stunden erforderte . Die Mitwirken¬

alles Dillettanten unseres Städtchens lösten ihre Aufgabe
höhten Zufriedenheit und reicher Beifall war der verdiente

jp. Auch das lange nicht mehr vernommene Freiendiezer
tzinerguartett verschönte den Abend und noch ein alter
Kanter konnte sich auf der Bühne wieder vorstellen und zwar
dt Schmidt, der schon vor dem Kriege manch schönen Abend
Lch seinen kernigen Humor zustande bringen half . Auch
te Riege unseres Turnvereins zeigte sich wieder mal in der
ftntiichkeit mit sehr guten Leistungen . Kurzum alle Mit¬
tende gaben ihr bestes und „Segen ist der Mühe Preis ".

ÄchAI » über 2500 Mark war der Reingewinn »der Veranstaltung,
ärichz. nun wieder . zu Weihnachten manch stille Freude ans-
nbah-i- |w werden,
uetscht
iksurter Infolge eines Betriebsunfalles  war es nicht mög-
sch der- k die gesamte Auflage zur gewohnten Zeit zu expedieren,
ehl'dn — Ems:-r und Drezer Zsitung.
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Fernsprecher 275.

LebensmtttelverteilrrriH.
Verkäufer: Inhaber der Kundenlisten.
Verkaufszeit von Donnerstag , den 18. bis 24. Dezember,

el, ZOO Gramm auf Nr . 18 der Lebensmittelkarte , Preis
1B Mark für 1 Kilogramm . ' ) 1

zarga ri  n e,  250 Gramm auf Nr . 12 der Fettkarte bei
dm Buttergeschästen , Preis 2,60 Mark für 1 Karte,

ehnen,  250 Gramm auf Nr . 19 der Lebensmittelkarte,
Preis 70 Pfg . ftir 1 Karte-- '

ktgwarcn,  150 Owainin auf Nr . 20 der Lebensmittelkarte.
Preis 36 Pfg . für 1 Karte .

lehl,  500 Gramm auf Nr . 25 der Eiusuhrzusatzkarte für
Mehl. Preis 70 Pfg . für 1 Karte.
Nach Mitteilung der Kaufmännischen Geschäftsstelle trifft

J Mehl Ende dieser Woche ein und kann deshalb von Mon¬
tan bei den Inhabern der Kundeuniten abgehult werden.

P a d E in,s , den 17. Dezember 1919.
■% {  BerbrsuchLmittelamt.

Gute Kinderschnürstiefel
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Abaabe vor , CtzkistbäumchE.
ew. c ie hiesigen Einwohner sollen ans den Fichtenbrstän-

mim Distrikt „ Bor der Loos" Christbäumchen abgegeben wer-
«i. Der Preis beträgt je nach oer Beschaffenheit des Baumes
Mark bis 1,50 Mark . Händler sind ausgeschlossen/

Wer ein Bäumchen zu haben wünscht, wolle sich am S a m s-
„ bat 2 0. ds. Mts ., vormittags 9 Uhr im Distrikt „Vor

h Loos" zur Selbstgewinnung einfinden.
Vas Ems,  den 17. Dezember 1919. *

3er • fatiffraf.
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Wirtschaftliche Vereinigung
Kriegsbeschädigteru. -Hinterbliebener.
Ortsgruppe Nassau ued Urugehung.

Eiuiadnng.

Zu der am Samstag , den 20 . Dez . 1919,
nachm . 5 Uhr im Hotel „ Belle vue“
sf^tifmdenden Weikrachtabescherimg
laden wir die Kinder unserer Mitglieder nebst
Angehörigen herzlichst ein.

Gleichzeitig danken wir allen gütigen
Spenderinnen ;»nd Spendern herzlichst für die
freundlichen Gaben , wodurch uns diese Ver¬
anstaltung ermöglicht wurde und laden die¬
selben zu unserer Feier gleichfalls höfliehst ein.

Der Yorstamd.
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Nr . 23 , 24
Nr . 25 , 26
Nr . 27 , 28
Nr . 29 , 30

i. 16 75
I. 18,25
[. 20,25
L 38,50

Kräftige Knaben- u. Mädchen-Stiefel
Nr . 31 bis 35 M . 33,25 , 37,75

Kräftige Herren-Schnürstiefel
Nr . 40 bis 46 IX . 68,75

Die Preise gelten nur solange der Vorrat reicht , da  die

Arrtikel schnell vergriffen.

Die Landkundschaft wird besond ers darauf aufmerksam ge¬
macht , daß Sonntag , den 21 . Dezember das 'Geschäft von

11 — 4 Uhr (neue Zeit ) geöffnet ist.
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Verkauf r Vertiko, Kpiegelschrank
Kommoden Waschkommode«,

Nachlschräoke, S üble, Konsol-
Ivieael F urgarderob-, Sosalisch,
Wäscheschrank(Eiche), Waschma-
schive, Wringmaschine [«53

Ems . « ahustraße 21.

Staffelet
in du- kel Eiche für etwa 1 Mr.
Bildhöhe za taufe « gesucht.
A-n edot unter W . 423 an die
Geschüs lssteÜe.

Schreibtisch
zu kaufen gesucht?

Näheres G schäftrst-lle. s»k«
Ein brauchbarer « pülstei»

und eine große zweiichl. Bettstelle
mit Sprungrahm zu kaufen gesucht.
959J Ems, LahuKr. 21.

Ein Teppich,
3 auch4 M r., 1 Zimmer-
ofen , Uebergarvineu u.
Türhrhsng , alles tadellos
erhalten, zu kaufen st-sucht.
Angesote unter M . C . 22
an die Geschäftsstelle. [961

Gute

Sintzer-Nähmaschiue
za verkaufen. (StO

Grabenftraße 46 , « mS
Ein neuer schwarzer und

drauuer

Anzug
zu verkaufen. Wo, s. d. Gesch.

Eiü Kmvelstuhlschilttm
u . Schaukelpferd

preißwert zu verkaufen. 1884
Bletchstraße Al , Ems.

1 großer Geschäf ' sspiegel . 1
Gasofen , S g-fchnffeve Glas¬
platten , 4 elektr Lampen zu
vedaufen. Näh. Geschiflsst. [9al

Kleine Wohnung
za vermieten. (8bS

Slrzbacherstr , 6 , Ems.

Kie Dame, die Montag
in Tappiser « . Werner,
Codlenz den Lila-Mantel
kaufte, wird höflî stulebe'en,
den irrtümlich deigepackten
blaue « Stoff im Geschäft
avzngebe «. [957

W■

Gutzbrnch, Eisenfchrott
«. Altmetall

kaufen in jê er Menge zam 6 -ibstverbrauch. [910
Gauhe, Gsckel & Cie., G. m. b. H.,

, Oberlahnftei«.

Als siesstes WeihsaihtsgecSienk
ist eine ßruyere Mutzpfeife mit einem Paket

goldgelben Vlr ^ iisy , — ^liagftabak.
Auch ist dieser Tabak geeignet für Zigaretten.

Zigarren

NttmsWMMUllßHikja .K.
Sonntag, - jfcjen 21 . Dezenrber 1919,  abends 7 Uhr

Zeit) im großen Saal des „Hof von Holland"

UuterhMltnuHs -Abeud
^ Mitwirkung von : Fräurein Helene Reinhardt (Gesang ),
Älein 'Minna Hamdel (Begleitung ), Herrn Hans Petschull

•^obier), Herrn .Otto Fuchs (Rezitation uitb Violine ) und
~ einem Mädchenchor.

| % r : An die Tonkunst Tschlrch
Klavier-Soli : a ) Präludium 22 ans dem wohl--

- temperierten Klavier I S >. Bach
a) Adagio ans der tzonate

pathe'tique / Beethoven
Rezitation : a) Leonore Bürger

b) Die Glocke von Hadamaw Münchhausen
besang: Rezitativ und Arie aus Figaros Hochzeit Mozart
Coline und Klavier : Ungarischer Tanz Atoszkowskt
\ ‘ Panse.
khor: Chor der Spinnerinnen aus „Der fliegende

Holländer " Wagner
Rezitation : a ) Die Fiiße im Feuer C. F . Meher

b) Die Brücke am Tay Fontane
besang: a) Die Quelle Goldmark

b) Waldeinsamkeit - . Neger
c) Zum Schlafen ' Reg -r

^ladier-Solt : a) Soiree de Vienne Liszt
b) Menuett Paderewski

®T>ur: Kein Hälmlein wächst auf Erden Friedemann

Eintritt 1 Mark.
Karten im Vorverkauf bei der Buchhandlung Meckel und
Konsumverein Altftadtstraße.

als Präsent in Nisten zu 25 , 50 und 100 Stück.

Ti  Sigsaretten --
von tz bis 25 Pfennig.

— Steiner Hnueiitabak —
Adler,  Grob - und Feinschnitt.

Varisas , Halb u . Halb  50 % , billiger Misch  ha bak
zu haben im

Zigarrengeschäft Mud . Degenliardt,
Mauerstr . 5 . Kfasian . Mauerstr . 5.

Aus ^ « kämmte Haare
kauft jedes Quantum

Ph . Wiseing , Diez a. d. L.
Friseurgeschäft . (790

JBnolieiisob .eit I
sowie alle andern Sorten Brennhölzer zu kaufen gesucht.
Auch übernehme Bestände zum Selbstabtrieb. [277
Gustav Nebelung , Frankfurta M., Witfelsbacherallee4.

Telefon Hansa 833.

Möbel - Mast»

1P ,IfiüMrl Eil!
Ankauf und Verkauf

gebraut ter MöbekmEtnrichtungs»
gegenstände aller A' t, sowie antike
M»oel, Porzellan, Glas , Zion usw.

stets große Auswahl. 86i

Handschrift deutet
ou«Hxbilî 1 — Mark.

Graphologe Lchueeweiß,
878j Beilm, Elsässer Str 18.

Ordenililkie«

Mädchen
sofort , esuckt bei gutem Lohn.
Fra » Meutzel , Ems,

Lahnstraße 32.
Kaufe Möbel

ganze Einrichtungen zum
Höchstwert.

Heinrich Faulhaber»
Coblenz » Mehtstr. 6.

Telefon Nr A «58.

Gegen Anfang Januar ei»

tiichtlHes Mädchen
in kleinen Haushalt »et guter
Koü gesucht.

Nähme« Geschästästelle'

Köchin
gesucht von einer franzö-
st'chin Famtlie. Borzustelle«
vom 19 . Dezember ab in der
Billa Dreis io Em«. mi

Amerikanische
und englische

ütfgaretteift
in reiclier Auswahl.

Wilh . Müller,
IM ex , Altstadtstraße 20.

Puppenperiieken
— Engroslaaer —

8381 Deith . Cobleuz.

Ordentliches
AUeinmädchen»

welches erwas kochen kann zum
i »der : 5 Janua - 1S?8 gesucht.
Angebote an Maxheimer,

Wiesvaden , WllgUmstc. 38.

So lange Vorrat
habe noch

Mandolinen v. 75 —200 M.
Gitarren v . S5 —300 „
Git .-Zithern v . 50 - 100 „
Konzertzith . v . 120 — 250 , ,
Violinen v . 45 —300 „
Ziehharmonik .v . 50 —200 „
Mundharmonikas v 3 —20 ,,
sowie alle üusiihitoteu

abzugeben.

Effka-Verlag
OberlahuHteiu«
Verkauf nur ab Lager,

kein Versand . (H- 8

G»lhm| cncn)ctfid|ftun8Bbask auf Gczcssrifisknf.
Im Jahre 1» 21 errichtet.

Nachdem der bisherige Vertreter obiger Anstalt. Herr Ferdinend Burbach  ver¬
storben ist, ist an dessen Stelle Herr Hubert Röster zum Agenten für Diez  und Um«
gegeud ernannt worden, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis bringeit.

Frankfurt a. /M -, im Dezember 1918.
Die Geueraiagentur.

_ I - B. : Blankenburg.
Bezugnehmend auf vo stehende Bekanntmachung, halte ich mich den im hiesigen

Aaentur̂ eztik wohnenden Teilnehmern der Gothaer FcuerverficherungSbank auf
Gegenseitigkeit zur Vermittlung ihrer VersichirurgSangelegenheiten hierdu'ch ewpsohlen
und lade zu weckerer Beteiligung an dieser Anstatt ein, indem ich mich zugleich zu jeder
wünschenswertenAuskunft über dieselbe bereit erkläre.

Diez a./L., im Dezember 1919.

Hubert Röster.
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